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Neueste Nachrichten.
Pie Neichsregierung hat nun  dasAbkommenLerReich « ,

eifenbahn mit der französisch,belgische«
Eisenbahnrrgie genehmigt . Das Abkomme« regelt
die Zuständigkritsgrenzeuund rein technisch« Fragen. Za sei«
ner politischen Bedeutung ist es natürlich «in Dokument furcht¬
barer Dem ütigung des deutsche« Volkes. Der Verkehr im be¬
setzten Gebiet wird aber trotz dieses Abkommens nicht so rasch
wieder in Tang gebracht werden können, weil die Franzosen
den ganze« technischen Organisvu»» in Unordnung gebracht
haben.

Dir Wahle« in England habe« zu einer schweren Niederlage
der Konservativen und damit ihrer Parole für die Schutzzoll¬
politik geführt. Es wird sich nun fragen, ob Liberale «nd Ar.
beiterpartei wie vor dem Kriege «in« Koalition «ingehen;
andernfalls mühten wiederum neue Wahlen erfolgen, bi» eine
regierungsfähige Mehrheit vorhanden ist.

Der Präsident der vereinigte « Staaten von Nordamerika hat
eine Botschaft a« den Kongreh gerichtet, in wtlcher er in ge¬
wohnt kautschukartigen Redensarten über die Haltung Ame¬
rikas zu de« auhenpolitischenFragen Stellung nimmt. Der
llmo.cn Rede kurzer Sinn ist der, dah sich Amerika sehr vor¬
sichtig gegenüber Europa verhalte, dah es in den Völkerbund
nicht eintreten werde, dah es für einen Internationalen Ge¬
richtshof sei. den man aber «ur gelten lasse« will» wenn man
es für gut halt.

An einigen südliche« Staaten Mexikos sind Ausstönd« gegen die
Bundesregierung ansgebrochen. Die Staaten wollen sich an¬
scheinend— zweifellos auf Grund amerikanischer Bestechung—
von Mexiko loslösen.

Das Abkommen mit der
französischen Eisenbahnregie.

Berlin , 8. Dez. Die Niederschrift der zwischen der deutschen
Neichsbcrhnvenvaltung und der Regie getroffenen und am 10.
Dezember in Kraft tretenden Vereinbarung stellt zunächst die
lieber Prüfung der deutscherseits vorzulegenden Listen der aus-
gewiesenen und zu Gefängnisstrafen verurteilten Bediensteten
durch Ne Regie in Aussicht und bemerkt ferner : Beide Parteien
werden sich bemühen, in den Gehältern und Löhnen eine Gleich¬
stellung zu erreichen. Die dem -Personal erteilten Anweisungen
sind grundsätzlich doppelsprachig. Sodann grenzt die Nieder¬
schrift die der Reichsbahnverwaltung und die der Regie unter¬
stehenden Strecken und Bahnhöfe voneinander ab, regelt den
Wechselverkehr und den Warenaustausch zwischen den beiden
Verwaltungszonen und trifft Bestimmungen über Reparaturen,
die regelmäßige Zählung des Materials , sowie die Berechnung
und Verteilung der Betriebsunkosten . Auf Grund der am 18.
Dezember vorzunehmendrn Zählung von Personenwagen , die sich
ans den von der Regie und von der Reichsbahn betriebenen
Strecken befinden, wird die Reichsbahn der Regie eine Anzahl
von Personen - und Gepäckwagen übergeben , die als notwendig
sür ihre Bedürfnisse anerkannt werden. Die Regie wird ihrer¬
seits der Reichsbahn diejenigen Personen - und Gepäckwagen
übergeben , die für sie nicht notwendig find. Die Regie hat di«
ihr zugeteilten , ihren Bedürfnissen entsprechenden Personen-
und Gepäckwagen für eigene Rechnung zu unterhalten gemäß
den deutschen Vorschriften. Hinsichtlich der Güterzüge wird es
zunächst den örtlichen Nachbardirektionen überlasten , sich über
die Fahrpläne der Züge zu verständigen . Die allgemeine Kon¬
ferenz für die Regelung der Fahrpläne wird für später vorbe-
ihaltsn. Für die Personenzüge werden Sonderausschüsse unver¬
züglich die Fahrpläne regeln . Die Niederschrift regelt ferner di«
Frage der zu benutzenden Frachtbriefe und setzt die von den
beiden Vertragsparteien einander zu liefernden Nachweise und
Unterlagen über das Personal , da» Material und die Bahn¬
anlagen fest. Die deutsche Reichsbahn wird die im besetzten Ge¬
biet gelegenen Lokomotiv- und Wagenwerkstätten in Dortmund
und Limburg , sowie die Weichenwerkstätt« in Limburg betreiben.
Auf Verlange » der Regie wird ihr di« Hälft « der Arbeiten der
letztgenannten Werkstätte Vorbehalten werden zu Bedingungen,
bi« tn gegenseitigem Benehmen festgesetzt werden. Die Regie

und die deutsche Verwaltung werden eine Liste der seit dem 11.
Januar 1923 von der deutschen Verwaltung sortgeschafftcn Ein»
richtungen aufstellen. Diese Einrichtungen werden der Regie zu-
rückgegeben oder dieser dafür Ersatz geleistet. Die deutsch« Ver¬
waltung wird in Mainz einen Vertreter haben , der die Ver¬
bindung zwischen ihr und der Regie sicherstellt. Einen weiteren
Vertreter wird sie in Esten haben , der die Verbindung zwischen
ihr und der Regiedirektion in Esten für die Frage der Gestel¬
lung der Fahrzeuge , sowie die Verbindung zwischen der Regie-
direktlvn Esten und den örtlichen Nachbardirektionen des nicht¬
besetzten Gebietes für alle Fragen sicherstem, die sich auf die
Ausführung des Dienstes beziehen.

In der Anlage ersuchen die Vertreter der deutschen Reichs¬
bahnverwaltung den Direktor der Regie u. a ., bei den zustän¬
digen Stellen zu befürworten , daß alle von den Dehtzungs-
stellen ergriffenen Sanktionen zurückgenonrmen werden , daß
einer möglichst großen Anzahl von Eisenbahnern der besetzten
Gebiete ' erlaubt wird , zu ihren Familien in die Heimat zurück¬
zukehren unabhängig davon , ob ihre Wiedereinstellung in den
Dienst der Regie in Aussicht genommen ist oder nicht. Meiler
wurde deutscherseits beantragt , daß es gestattet sein soll, die Ge¬
hälter und Löhne für die von der Regie nicht aufgenommenen
Bediensteten unbehindert zu zahlen und daß all« Beschlagnah¬
mungen des Privateigentums , der Spar - und Darlehenskasten,
und ebenso der Wohnungen ausgehoben werden sollen. Die
Regie soll vorzugsweise die früheren Eisenbahner ohne Unter¬
schied ihrer politischen Gesinnung wiedereinstellen. Außerdem ist
di« Rückgabe der Häfen und der zugehörigen Gleisanlagen in
Karlsruhe und Mannheim an die duftsche Verwaltung notwen-
big. Der Regiedirektor erklärte , diese Anträge den zuständigen
Stellen mit dem Ersuchen um wohlwollende Prüfung übermit¬
teln zu wollen.

Genehmigung des Abkommens mit der französischen Regie
durch die Neichsregierung.

Berlin . 7. Dez. Die am 1. Dezember in Mainz Unter¬
zeichnete Niederschrift über die Verhandlungen zwischen der
deutschen Reichseisenbahnvcrwaltung nnd der rheinischen
Eisenbahnregie hat die Genehmigung der Reichsrrgierung-
gesunden.

Dis sofortige Wiederaufnahme des Verkehrs im besetzten
Gebiet nicht möglich.

Berlin . 8. Dez. Wie das „Berliner Tageblatt " aus
Köln meldet, ist mit der gestern erfolgten Genehmigung
des Mainzer Abkommens mit der Eifenbahnregie durch die
Neichsregierung noch keineswegs die sofortige Wiederauf¬
nahme des gesamten Eisenbahnbetriebs im besetzten Ge-
biet verbunden . Die Wiederaufnahme des Verkehrs ist
mit ungeheuren Schwierigkeiten verknüpft, da das früher
glänzend organisierte Eisenbahnnetz durch die Regie voll¬
kommen heruntergewirtschaftet worden ist. Von der Regie
sind bis heute nur 3 Proz . des normalen Güterverkehrs
und 8 Proz . des normalen Personenverkehrs in Gang ge-
bracht worden. Ein großer Teil der Regiestrecken, beson¬
ders im Industriegebiet liegt vollständig still.

Die Wahlen in England.
Eine Niederlage der Konservativen.

London, 7. Dez. (6 Uhr abends .) Gewählt wurden 253 Kon¬
servative , 143 Liberale , 183 Mitglieder der Arbeiterpartei und
18 Unabhängige . Nettogewinn der Liberalen 46, der Arbeiter¬
partei 46 Sitze, Verlust der Konservativen 91, der Unabhänigen
1 Sitz. Die schwere Wahlniederlage der Regierung erregt hier
größtes Aufsehen. Es wird hervorgehoben , daß die Arbeiter¬
partei ihre großen Erfolge zu einem beträchtlichen Teil der Tat¬
sache zu verdanken hat , daß in zahlreichen Wahlkreisen die Stim¬
men der Gegner der Arbeiterpartei -usammengesaßt di« für die
Arbeiterpartei abgegebenen Stimmen Übertreffen. Der „Star"
berichtet, im liberalen Hauptquartier werde erklärt , das Wahl-
egebiris fei ein vernichtendes Urteil über die Schutzzollpolitik
Baldwtns «nd «in grober Triumph de» Freihandels , -

Die Botschaft
des Präsidenten Coolidge.
Washington , 6. Dez. Präsident Coolidge hat gestern im

Senat seine Botschaft verlesen. Im wesentlichen sagte er:
Unser Land hält in seiner auswärtigen Politik für den
Augenblick ein grundlegendes Prinzip aufrecht, nämlich
ein amerikanisches Prinzip . Wir befassen uns mit unseres
eigenen Angelegenheiten . Wir geben zu, daß wir verpslich-,
tet find, den anderen zu helfen, wobei wir den Zeitpunkt
und die einzuschlagenden Wege unserem eigenen Ermessen
überlasten. Wir begreifen, sagte er weiter , daß ein ge-
meinsames Band die Menschheit verknüpft und es ein Ge¬
setz der Solidarität gibt. Im Hinblick auf den Völkerbund
erklärte Präsident Coolidge, daß für Amerika kein Grund
bestehe, seine Handlungsfreiheit durch den Beitritt zu einer
Körperschaft, die ohne Zweifel Dienste erweisen könne, zu
beschränken. Zur Dchuldenfrage führte er aus , daß die lau-
sende Schuld des Auslandes am Amerika, die englische
Schuld, die sich auf 4600 Millionen Dollars belaufe , aus¬
genommen, 7200 Millionen Dollars betrage . Der Präst-
dent tst einer Annullierung dieser Schulden abgeneigt . Zn-
besten erhebt er keine Einwendungen dagegen, daß die
Zinsen nach dem Vorbild der englisch-amerikanischen Schul-
denregelung erfolgen. Amerika möchte nicht, so bemerkte
er, die Rolle eines aufdringlichen Gläubigers spielen, die
internationale Rechtschaffenheit und Ehre verlangen aber,
daß diese Schulden bezahlt werden.

Washington , 7. Dez. In der Botschaft des Präsidenten
Coolidge an den Kongreß heißt es weiter ; Amerika habe
es endgültig abgelehnt , die Völkerbundssatzung anzuneh¬
men und zu ratifizieren . Soweit Amerika in Betracht
komme, sei die Angelegenheit erledigt . Der Völkerbund be-
stehe als auswärtige Instanz . Hoffentlich würde er zweck-
dienlich wirken. Aber die Vereinigten Staaten sehen kei¬
nen Grund , ihre eigene Freiheit und Unabhängigkeit ein-
zubeschränken, indem sie ihm beiträten . Amerika werde
gut tun . diese fundamentale Tatsache in allen nationalen
Angelegenheiten anzuerkennen und sich darnach zu richten.
Die amerikanische auswärtige Politik sei stets von dem
Grundsatz geleitet gewesen, dauernde politische Bündnisse
zu vermeiden, welche die Unabhängigkeit Amerikas opfern
würden . Ferner seien die Vereinigten Staaten stets für
gütliche Regelung der Streitigkeiten zwischen den Natio¬
nen eingetreten . Seit fast 25 Jahren sei Amerika Mitglied
des Haager Gerichts und habe die Schaffung eines Stän¬
digen Weltgerichtshoses angeregt . Coolidge fügte hinzu,
er stehe in voller Ueberzeugung mit diesen beiden politi¬
schen Grundsätzen. Er sei für die Schaffung eines Ge¬
richtes mit dem Ziele , die ganze Welt zu umfasten. Dem
Senat liege ein Vorschlag vor, wonach die amerikanische
Regierung einen ständigen Internationalen Gerichtshof
ihre Unterstützung geben soll. Dies sei keine Parteisrag:
und dürfte künftig Bedeutung erhalten . Dieser Gerichtshof
sei ein zu schaffendes Instrument für die Regelung von
Streitigkeiten , besten sich Amerika bediene, wozu es aber
nicht gezwungen werden könne (!). Da es den Gerichts¬
hof geschaffen sehen möchte und da der Vorschlag den ein¬
zig praktischen Plan biete, über den zahlreiche Nationen
jemals übereingekommrn seien, u. vielleicht jedem Wunsch
entgegenkommen, so empfehle er ihn der günstigen Erwä¬
gung durch den Senat mit dem vorgeschlagenen Vorbehalt,
der klar die Weigerung in Amerika ausdrücke, dem Völker¬
bund beizutreten . Bezüglich Rußlands erklärte der Präsi¬
dent , die amerikanische Regierung erhebe keinerlei Ein¬
wendung gegen die Fortführung des Handels durch amen,
kanische Bürger mit dem russischen Volke. Er beabsichtig«
jedoch nicht, irgendwelche amerikanischen Grunvsätze zu
einem Handelsobjekt zu machen. Coolidge erklärte weiter.

c,»



Amerika habe eia direktes Interesse «a »er wirtschaftliche»
Erholung Europa «. Wir haben unseren Wunsch immer
wiederholt , fuhr er fort , daß Frankreich bezahlt werde
und Deutschland wieder auflebe . Wir haben uns ernstlich
bemüht , die Differenzen beizulegen und den Frieden wie,
derherzustellen. Wir werden dabei beharren , das Gute zu
tun nicht durch Gewalt , sondern durch Vernunft.

ch '

Aufstande in Mexiko.

Paris , 7. Dez. Nach einer Haoasmeldung aus Mexiko,
hat Präsident Obregon erklärt , daß Ruhe und Frieden im
Laude wiederhsrgestellt und der Ausstand mit eiserner
Hand unterdrückt werde. Wie Hava ' weiter aus Newyork
meldet, soll nichtoffiziell aus San Potosi verlauten , daß
die mexikanischen Bundsstruppen die Truppen der aufstän¬
dischn Staaten entwa ' .'net und den Aufruhr niedergewor¬
fen haben. Im Gegensatz hierzu berichtet eine Havasmel-
dung aus Vera Cruz, die Aufstandsbewegung erstrecke sich
jetzt auf 9 Staaten einschließlich Jslisco , Naloa . Onvra,
Toluca und die ganze Petroleumgegend von Tompaco und
Huastoca. Die Negierungstruppen hätten mit den Rkbel-
len Fühlung genommen.

Paris , 7. Dez. Nach einer Meldung des „Newyork He-
rald " auf Vera Crux handelt es sich bei den aufständischen
Staaten um St . Louis , Potosi , Chihuahua , Michoacan und
Tarn au li pas.Sie bestritten die Autorität der Bundesregie¬
rung und hätten die Bundesbeamten weggejagt und durch
Männer ihrer Meinung ersetzt.

London, 7. Dez. Reuter meldet aus Newyork: Nach
Meldungen aus Vera Cruz sind fünf mexikanische Staaten
in offenem Aufstand gegen die Regierung Obregon . —
„Hört ihr , wie der Dollar rollt ?"

Vermischte Nachrichten.
Widerstand der französische« Negierung gegen die Unter¬

bringung deutscher Kinder in Frankreich.

Paris , 7. Dez. Die „Humanite " teilt mit , daß 500 deut¬
sche Kinder nach Frankreich kommen sollten, um in 500 Ar¬
beiter und Bauernfamilien gute Pflege zu genieße«. Der
französische Botschafter in Berlin habe sich korrekt benom¬
men, seine Unterstützung zugesagt und um die Erlaubnis
seiner Regierung nachgesucht. Diese sei verweigert worden.
Die kommunistiche Kammsrfraktion habe daraufhin
Echrit e unternommen . Die Regierung habe erneut be¬
raten , aber ihre Weigerung aufrechterhalten . Wir stellen,
so schreibt das Blatt , diesen unmenschlichen Akt vor der
Meinung der Welt und vor den Männern und Frauen,
die noch ein Herz im Leibe haben, an den Pranger.

Die Verfolgung der Führer des Hitler -Putsches.
München, 7. Dez. Auf Anordnung des Staatsanwaltes

des Volksgerichtes München wird in der Angelegenheit
des Hitlerputsches noch nach einer Reihe von Männern
wegen Hochverrats gefahndet , u. a. nach dem Leutnant a.
D. Walther Boldsnius aus Krämpfen (Preußen ) , Kapi¬
tänleutnant a. D. Alfred Hofsmann aus Berlin und Ober-
leutnant a. D. Gerhardt Roßbach.

Berlin , 7. Dez. Der Grschäftsordnungsausschuß des
Reichstags beschloß heute, dem Antrag des Oberreichs¬
anwaltes auf Genehmigung zur Strafverfolgung des
deut 'chvöikischen Abgeordneten von Eraefe  wegen Hoch¬
verrats stattzugeben.

Aus Stadt und LänH.
Calw, den8. Dezember 1923.

. Zum L. Advent. PIs , ^
In vielen Gegenden Deutschlands wird während der

Adoentszeit in der Wohnstube ein Kranz aus Tannengrün
aufgehungt und ein Licht an ihm aufgesteckt, zu dem mit
jedem Adventssonntag ein weiteres kommt, bis das Christ¬
fest den vollen Strahlenglanz des Lichterbaumes bringt.
Sinnig wird damit veranschaulicht, wie in der Zeit der
Sehnsucht ein Licht göttlicher Verheißung nach dem andern
für die harrende Gemeind« aufging , bis mit Christus das
Licht der Welt erschienen ist. Auch wir leben n einer
ZeitderSehnsucht.  Die Zeit des kalten Verstandes,
der den Menschen zur Maschine stempelte und den Mam¬
mon auf den Thron erhob, endigt in einem Meer von
Blut , Tränen und Flüchen, und man schaut aus nach
einer Zeit , dis aus dem Urquell des Lebens schöpft, die
Menschen als Menschen würdigt und zu wahrer Gemein¬
schaft führt . Gibt es für dieses Sehnen eine Erfüllung?
Ja . Jeder Einzelne , jede Familie , jeder Kreis , der vom
heiligen Lebensgeist Gottes ergriffen , die verhängnisvol¬
len ausgefahrenen Geleise verläßt und den Pfad der Er¬
lösung betritt , den das Evangelium vorzeichnet, wird zum
Licht für Mühselige und Suchende. Ein kleines Lichtlein
vielleicht, aber doch eines , das seine Leuchtkraft hat von
Christus , und eine Verheißung bildet für den erhofften
weltumfassenden Christtag . Möchten immer mehr solche
Adventslichter aufleuchten inmitten unseres gequälten
Volkes! ,

Lom Nathans.
* Der  Gemeinderat  halt -' am Donnerstag nachmittag

ein« öffentliche Sitzung  unter dem Vorsitz von Stadt-
sckniltheiß Gähner.  Der Vorsitzende machte Mitteilung über
die neu« Reichsverordnung über Erwerbslosenfürsorge,
di« die Unterstützung von Arbeitslosen von einer Arbeitsleistung
abhängig macht. Es kommen dabei mir Leistungen von gemein¬
nützigem Charakter in Frage . Das württ . Arbeitsministeri -um
hat nun die Gemeinden angewiesen , sich darüber schlüssig zu
werden , welche Arbeitsgelegenheiten sie eventuell zur Verfügung
zu stellen haben . Im Zusammenhang mit diesen Verordnungen
fragt der vorläufige Berwaktongsausfchuh des Bezirksarbeits-
amts an , welche Arbeitsgelegenheiten in der vorgenannt n Rich¬
tung die Stadtverwaltung unter dem Druck der hiesigen Arbeits¬
losigkeit zu beschaffen für möglich halte . Der Vorsitzende bezeich¬
net« als solche Notstandsarbeit den Umbau des Schleifwegs hin¬
ter dem Oeländerle in einen Fahrweg und die Herstellung eines
Fahrwegs im Rötelbachtal anstatt des seitherigen Schleifwegs,
außerdem die geplante Ausführung des Soldatenfriedho °s . Das
Reichsarbeitsministerium hat neue Bestimmungen über die Not-
standsarbeiten herausgegeben . Danach schafft die Beschäftigung
von Notstandsarbeitern kein Arbeitsverhältnis , sondern st« stellt
nur eine Form der Erwerbslosenfürsorge dar . Die Arbeit des
Erwerbslosen sei nur eine Gegenleistung für seine Unterstützung.
Wenn die Arbeitsleistung verweigert werde, so sei die Unter¬
stützung zu entziehen Werden mehr als 24 Stunden , also mehr
als 3 Tage in der Woche Arbeit geleistet, so werden Zuschläge
zngebilligt . Für besonders schwierige und gut« Leistungen sollen
Prämien bezahlt werden . Die Bezahlung der Notstandsarbeiten
erfolgt aus den Mitteln der unterstützenden Erwerbsloscnstir-
sorge, für die in Württemberg di« Amtskörperschaft  zu¬
ständig ist. Gin entsprechender Antrag muh dort also gestellt
werden. Die Stadt wird di« notwendig werdenden Notstands¬
arbeiten in eigener Regie durchführen unter Oberleitung des
Stadtbauamts . Der Vorschlag des Vorsitzenden, den Bauunter¬
nehmer Geh ring  neben dem Maurermeister Müller-
Walz  zur Aufsicht zu bestellen, begegnete anfangs von Seiten

her sozSa5demokratkschenVertreter einigem Widerspruch, wsP
man aus Ersparnisgründen lieber die Wahl eines Sachverstän¬
digen aus dem Kreise der Arbeitslosen gesehen häti«, die Er.
w-iderungen des Vorsitzenden und anderer Mitglieder des Kol¬
legium« wurden aber schließlich als stichhaltig angenommen , dag
man ein« sachverständige und an solche Auffichtstätigkeit ge¬
wohnte Kraft brauche. Einzelne Erwerbslose , die keinen An¬
spruch auf Unterstützung haben , weil sie noch über einen gewissen
Priva -tbesitz verfügen , beispielsweise erwerbslose Handwerker
sollen ebenfalls zu der Arbeit zugelaffen werden . In Betracht
kommen etwa 12S Arbeitslose , die in 2 Schichten und 2 Partieen
arbeiten sollen, und zwar so, daß immer eine Hälft « der Ar¬
beitslosen 3 Tage in der Woche beschäftigt wird . Das Arbeits¬
geschirr stellt die Stadt . Zuerst soll der Ausbau des Schleifwegs
am nördlichen Abhang des Rötelbachtals — also nicht des ge¬
wöhnlichen Touristenwegs nach Kentheim — in einen Holz¬
abfuhrweg vorgenommen werden . Es handelt sich um eine Weg¬
strecke von 860 Meter ; die Breit « des Wegs soll 3,2 Meter be¬
tragen . G.N. Hörnle  wünschte für die Notstrndsarbeiter ent¬
sprechende Unterkunftsmöglichkeiten an der Arbeitsstätte , was
als gesetzlich vorgeschrieben auch zugesagt wurde . Dagegen könne
ei irr llnterkunftshütte der Kosten wegen nicht gebaut werden.
Der Vorschlag des Redners , die Prämien tm Hinblick auf den
starken Verschleiß von Kleidern und Schuhrn und den geringen
Satz der Erwerbslosenfürsorge höher zu setzen, wurde als berech¬
tigt anerkannt und soll Berücksichtigungfinden. E R . Baeuchl,
unterstrich die Auffassung de Vorsitzenden, daß die produktive
Ausgestaltung der Erwerbslosenfürsorge den Arbeitslosen nur
recht sein könne, denn es müsse diesen doch peinlich gewesen sein,
die Unterstützung ohne Gegenleistung zu empfangen . Sodann
empfahl der Redner als weitere kleinere Notstaildsarbeiten die
Herstellung des Verbindungswegs der Badgasse zum neuen
Schulhalls , damit di« Schüler, die von auswärts kommen, nicht
den großen Umweg machen müssen, und die Erweiterung der
städtischen Obstanlagen an der Altburger Straße , die sich vorzüg¬
lich entwickeln: auch der Platz bei der Schafscheuer sei gut ge¬
eignet . Zu der ersten Bemerkung des Vorredners erklärte GR.
Hör nie,  daß die Erwerbsloen selbstverständlich lieber die
ganze Woche arbeiten möchten Der Vorsitzende erklärte noch zu
der Anfrage Hörnl «, daß die Erwerbslosen , die nur beschränkte
Unterstützung erhalten , in dieser nicht gekürzt werden sollen. Im
übrigen hoffe er, daß die Fabriken und auch das andere Ge¬
werbe, besonders das Baugewerbe , bald wieder in Gang kommen
möchten, damit die Arbei-tslosenfrage überhaupt verschwinde. —
Bezüglich einer An ' rage des Bezirksarbeitsamts , ob zu der Ver¬
anstaltung eines Kurses des Landesgewerbeamtes für erwerbs¬
lose Schneider , Schuhmacher und Maurer unter 13 Jahren die
Räumlichkeiten von der Stadt samt Heizung, Beleuchtung und
Reinigung gestellt würden , teilt « der Vorsitzende mit . daß kein
Lokal zur Verfügung stehe. Die Frage wurde jedoch auf Antrag
n " i E .R . Zahn  zurückgestellt , bis der Eewerbeverein dazu
Stellung genommen hat . Wenn der Unterricht abends erteilt
würde, könnt« di« Gewerbeschule zur Verfügung gestellt werden.

(Schluß des Berichts folgt .) " j

Znm morgigen Weihnachtskonzert im Vereinshaus.
Der Leiter des Kirchengesangverein« hat wieder einmal In

den unerschöpflichen Schatz der Bachschen Musik hineingcgriffea
und entsprechend der flohen Erwartung der Weihnachtszeit ein
Programm zusammengestellt, das den Meister auf verschiedenen
Gebieten seiner Kunst zeigt, aber auch dem Kenner immer wie¬
der neue und freudige Ueberraschungen bringt . An den Anfang
gestellt ist das Konzert für Violine und Streichorchester in
-t -moti. Während der erste Satz mit feinem Fanfarenmotiv da»
Gegenspiel zwischen Einzekinstrument und Orchester in reiz¬
vollem Klang hören läßt , bringt der zweit« langsame Satz über
einer sich jeden Takt wiederholenden Baßfigur eine sehnsüchtig«
geheimnisvolle Weise; der 3. Satz schließt in rauschender Lust
des Musizierens . Das 2. Werk, die Kantate „Nun komm der
Heiden Heiland " ist für den Gottesdienst am 1. Advent 1874 ge¬
schrieben und zeigt in jeder Nummer die hohe Kunst Bachs, wie
die Tief« seines Empfindun ^slebens . Im langsamen Satz d«r

Das Auge des Buddha.
Roman von Friedrich Jacobs«  n.

Seit gestern abend betrachtete er die junqe Dam « gewisser¬
maßen als sein Eigentum ; er hatte sich's nicht nehmen lassen,
sie in das Boot zu hebe», und trug sie jetzt auch über das Fall¬
reep an Boro . Dort stand John Perry in einem schneeweißen
Anzug, limele seinen e nen breitrandigen Panama und sagte:

„Willkommen , La y. auf amerikanischem Boden ; die Sterne
unseres Banners begrüßen ihre Schwester."

Dann reichte er Fuo ca den Arm und sührte sie in den reich
ausgestattetci, Speisesalon ; aus seinen eigenen Schiffsplanken war
er der vollendete Mann von Welt , und der Vergleich mit den
Slcriien blieb die einzige Huldigung . — Ludica fühlte sich so¬
fort geborgen und musterte mit Interesse ihre Umgebung , die auf
einen wahrhast fürstlichen Reichtum schließen ließ.

„Ich bin ziemlich viel unterwegs, " erklärte Perry . „Mein
Kapital arbeitet wie eine gut geölte Maschine und läßt mir hin¬
reichend Zeit zum Reise» ; joiveit dabei die großen Seestädte in
Betracht kommen, wohne ich auf meinem Schiff und habe es
mir daher möglichst behaglich eingerichtet. Das hangt mir von
meiner englischen Heimat an, den» der eingeborene Aankee legt
sehr wenig Gewicht auf eine freundliche Umgebung ."

„Demnach ein Nomadendasein, " sagte Fudica mit leiser Teil¬
nahme , und der ihr gegenübersitzende Mann hob lauschend den
Kopf:

„Sie sprechen da von ihrem eigenen Leben. Fräulein Sie-
phany , und ich höre einen Untertan . Verspüren Sir die Neigung,
mir etwas aus Ihrer Vergangenheit zu erzählen ? Wir wollten
uns doch kennen lernen."

Sie tat es ohne Zögern und mit einer Offenheit, die ihm
sehr zu gefallen schien. Er hörte regungslos zu und nickte nur
dann und wann beistimmend: aber dann sah er, daß Iudica,
die mit dem Rücken gegen das osfenstehen e Kajüttenfenster saß,
wiederholt mit den Augen zuckte, als ob sie durch irgend etwas
gedlen >et würde.

Es war ein schöner, warmer Frühlingstag , und die Sonne
schien hell herein ; aber sie traf nur Perrys Gestalt, während das
Mädchen nicht von ihr belästigt wurde.

Dennoch winkle John dem aufwartenden Neger:
„Hannibal , laß den Vorhang herunter ; das Auge des Buddha

beginnt zu leuchten."
Es war ein seltsames Wort , dem eine augenblicklicheStille

folgte ; dann als der Diener den Befehl ausge >ührl hatte, atmete
Iudica aus und strich sich über das Gesicht.

„Ich danke ihnen, Mister Perry : dieser wundervolle schwarze
Diamant , den Sie in Ihrer Krawatte tragen , ist gewiß eine große
Selt nheit ; aber wenn die Strahlen der Sonne hineinsallen, wirkte
er fast wie ein Brennglas . Sie nannten den Namen des in¬
dischen Religionsstijters — hat dieser Nationalheilige eine Be¬
ziehung zu dem Juwel , oder finden Sie meine Frage unbescheiden? "

„Wenn wir in diesem Augenblick zwischen den indischen
Dschungeln weilten, dann würde ich Sie bitten, Ihre Stimme I

zu dämpfen , denn gewisse Geheimnisse können nicht tief genug
verborgen werden. Auch so gebe ich mich in Ihre schönen
Hände - "

Er brach plötzlich ab und änderte den Ton.
„Sie sollen die Geschichte des Edelsteins erfahren , denn ein

Vertrauen ist das andere wert. Zuvor aber betrachten Sie ihn
genau ; er ist wirklich eine Seltenheit und ich möchte fragen, ob
nach Ihrer Meinung auf der ganzen Erde ein zweites Exemplar
vorhanden sein kann , das diesem vollkommen gleicht."

Perry löste den sehr sorgfältig befestigten Schmuck aus der
Krawatte und reicht« ihn Iudica hinüber ; sie wendete ihn hin
und her und schüttelte zweifelnd den Kopf.

„Ich bin in der Edelsteinkunde wenig bewandert , Mist"
Perry . Ich weiß, daß es eine Anzahl berühmter Diamanten
gibt, die ihre Geschichte haben ; ob dieser mit dazu gehört , weiß
tch nicht. Ein ganz gleiches Stück —"

„Ist wirklich vorhanden, " sagte der Amerikaner . „Ein
zweiter schwarzer Diamant , der jenem ebenso sehr gleicht wie Ihr
rechtes Auge dem linken — und dieser Vergleich sührt mich mitten
in meine Geschichte. Zunächst muffen Sie wissen, Lady, daß
mein Vater britischer Offizier im indischen Heer war . Man findet
das in England häufig , Indien ist gewissermaßen eine Ver¬
sorgungsanstalt für viele englische Familien — mitunter gehen
deren Söhne auch aus Lust an Abenteuern hinüber , und zu
diesen gehörte wohl mein Vater bis zu einem gewissen Grade.

(Fortsetzung folgt.) ,
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^Vingangschors rufen di« einzelnen Chorstimmen di« erste Zelle:

„Nun komm der Heiden Heiland ". Den Gedanken , wie sich alle
'Mit darob wundert , hat Bach in einen lebhaften leichtbe¬

schwingten Satz gegossen , in dem er sich nicht genug tun kann,
das Wunder in aller Welt zu erschöpfen . Von den Einzelgesän¬
gen sei erwähnt das Daßrezftativ : „Siehe ich stehe vor der Tür

'und klopfe an ." Es ist von höchster Schönheit und Feierlich¬
keit. begleitet nur von Pizzikatoakkorden der Streicher . Ihm

schließt sich in fast mädchenhafter Innigkeit die Sopranarie an
„Oeffne Dich , mein ganzes Herze ", und mit stolzem , frohem
Schwung schließt der Scklutzckoral das anmutige Werk . Die
Violinen schwingen sich über die Eingstimmen empor und steigen

zum Schluß bis zum Zgesirichenen 6 auf , ein für die damalige
Zeit unerhörtes Unterfangen und heute noch von eigenartiger
Wirkung . Als letzte Gruppe folgen Teile aus dem Weihnachts¬
oratorium . Schade , daß die Not der Zeit es fast unmöglich macht,
dieses Werk ganz in der Kirche am Weihnachtsfest aufzuführen.
Was ist viel über dies« jedermann unmittelbar eingängliche
Musik zu sagen ? Von Jugend auf sind uns vertraut di« herr¬
lichen uralten Choräle . Volkslieder im besten Sinn , die Bach
in reichem Maß und kunstvollem Satz verwendet hat . Es genügt
ein kurzer Hinweis auf die besonders schön« Altarie „Bereite
dich, Zion , mit zärtlichen Trieben " und die große Hirtensinsonie,
«in Stück , das an Eigenart des Klangchara t̂ers wie an Stim-
mungszauber und an Kunst der Durchführung seinesgleichen hat.
So hofft der Ktrchengesangverein auch unter den beschränkten
Verhältnissen unserer armen Zeit den Zuhörern mit lauter hie¬
sigen Musikfreunden edle und volkstümliche Kunst zu vermit¬
teln . Daß der Reinertrag des Konzertes für Zwecke der Not-

Hilfe bestimmt ist, sei auch hier wiederholt.

Stammheim , 7 . Dez . In den letzten Tagen ist Forst-

Meister Wurm,  d ' r demnächst in den Ruhestand tre¬

ten wird , mit seiner Familie von hier nach Tübingen iiber-

fiedelt . Mit herzlichem Bedauern lassen wir die Familie

von hier scheiden , die während der letzten 20 Jahre Freud
und Leid mit der Gemeinde geteilt hat . Neben seinem Be-

ruf als gewissenhafter und umsichtiger Forstmann hat

Forstmeister Wurm der Kinderrettungsanstalt , sowie dem

Kirchenchar und Schwarzwaldverein stets warmes Inter¬
esse und tatkräftige Förderung zu Teil werden werden . Im

Freundeskreise war er wegen seines liebenswürdigen Hu¬

mors und gesellschaftlichen Talents immer ein gern ge-

sehen -er East . Die herzlichsten Glück- und Segenswünsche

auf einen ungetrübten Ruhestand begleiten ihn und seine
werten Angehörigen von Seiten der Gemeinde und des

hiesigen Bezirks in seine alte Heimat . V.

(STB .) Pforzheim , 7 . Dez . Im Laufe des letzten Mo-

nats wurde eine Anzahl auf eine hiesige Bank lautende,

in einer hiesigen Druckerei hergestellte Notschecks in Um¬

lauf gesetzt , die für den Verkehr nicht bestimmt und mit

gefälschten Unterschriften versehen sind . — Als der ver¬

heiratete , 24 Jahre alte Vrauereiarbeiter Hermann Huber

im Keller der Brauerei Veckh mit dem Oeffnen eines

Lagersasses beschäftigt war und dabei eine Leiter bestieg,
verlor er das Gleichgewicht und stürzte auf den Hinterkopf,
datz er eine schwere Verletzung erlitt . Er wurde ins Kran¬

kenhaus gebracht , wo er nach wenigen Stunden starb.

(ECB .) Stuttgart , 7 . Dcz . Der Geschäftsführer des

Württembergischen Bauern - u . Weingärtnerbundes Theo-

dor Körner  jr ., ist wegen eines in der „Schwäbischen

Tageszeitung " veröffentlichten Artikels , in dem ein Ver¬

stoß gegen die Verordnung des Militärbefehlshabers , die

die Aufforderung zum Lieferstreik verbietet , erblickt wird,

vorläufig in Schutzhaft  genommen worden . Die end¬

gültige Entscheidung des Militärdefehlshabers über diese

Maßnahme steht noch aus.

(SED .) Eßlingen , 7. Dez . Anläßlich einer kommuni¬

stischen Demonstration , die von der Polizei aufgelöst

wurde , erschoß ein Polizeibeamter aus Notwehr einen der

Demonstranten.
(STB .) Schwenningen , 7 . Dez . Die 8jährige Gertrud

Kipp , der anläßlich der hiesigen Unruhen beide Ober-

schenke! durchschossen worden waren , ist ihren Verletzungen
erlegen.

(STB .) Vom Allgäu , 7 . Dez . In Kempten sind die

Mittel beschafft worden , um täglich 800 bedürftigen Kin¬

dern ein warmes Frühstück geben zu können . Es besteht

aus einem 70 Gramm -Brötchen und einem Viertel Liter

amerikanischer Düchscnmilch . Der Milch wird Zucker und

Mehl , dem Brot Fett zugesetzt.

Ass Geld-, Volks, uni»LailwirisW.
Drr Kurs der Reichsmark.

Lerliuer Briefkurse.
1 Dollar 4218 .5 Ma.

1 Eoldmark 1082 .5 Ala.

1 schweiz . Franken ' 733,83 Ma.

1 frauz . Franken 224,58 Ma.
1 holl . Gulden 1894 Ma.

Nclchsindex für Lebenshaltung 1515 Ma.

Evldnmrechnunzosatz für Steuern 1808 M «.

— Schroeinepreise.
Dem Schweinemarkt in Creglingen  waren 59

Milchschweine zugeführt , wovon 49 verkauft wurden . Es

zeigte sich rückläufige Konftinktur , so daß sich der Paar-

prris zwischen 20 und 30 gegen letztmals 27 bis 36 E .M.

bewegte . — In Blaufelden  waren 17S Milchschweine

zugesührt , die sämtliche verkauft wurden zum Paarpreis
von 20 — 26 E .M.

Markte.

(STB .) Dehlingen , 7 . Dez . Bei der Weiaversteige-

rung diesjährigen Gewächses aus den fürstlichen Weinber¬

gen gingen 24 Hektoliter trocken gezuckterter Muskateller

mit blauem Sylvaner zu 131 und 134 nach Hall . Heil-

bronn und Stuttgart . 7 Hektoliter Traminer blieben zu

145 hier . 8,5 Hektoliter Rot erzielte 122 -L , 12 Hekto¬

liter Trollinger 157 Auch hievon ging das meiste nach

Stuttgert . Für 15 Hektoliter Weißrießling wurden 139 bis

152 pro Hektoliter bezahlt , für leichtgezuckerten Weiß-

gemischten 132 — 133
. (STB .) Wange « i . A ., 7 . Dez . Der Nikolaus¬

markt  zeigte befriedigende Zufuhr . Handel infolge Bar¬

geldmangels schleppend . Aepfel 30 — 35 Pfg .» Dörrobst 60

Pfg . per Pfund , Kartoffeln 2,50 — 3 der Zentner , Ge¬

flügel - und KanincheNmarkt gut , gutes Pserdematerial an-

geboten zuin Preise von 1500 — 1800 E .M .^ auch im Tausch

gegen Vieh.

AiU »t, OchrittUikm- »»rintw»rtkch: Vtt « » , 1t « « » a .
derN VvchdrvserelL«»«

An die GehattserrrpsSnger.
Nächster Zahltag für Barabholung 11 . Dezember.

Die Zahlungen im Bank - und Postscheckweg gehen
am 10 . Dezember hier ab.

Staatsrentamt Hirsau.
Widmaier.

Im Cesellschaftsfirmenregister wurde heut « die
Kommanditgesellschaft Lrientteppichkniipferei Gebrüder
Klein u . Eo . in Teinach gelöscht , dagegen neu einge¬
tragen : die Firma Ortentteppichknüpferei Gebr . Klein,
Aktiengesellschaft , Sitz Teinach . Vertrag vom 11. No¬
vember 1923. Gegenstand des Unternehmens : Di«
Herstellung von handgeknüpften Teppichen in orien¬
talischer Kunskmsfiihrung . Der Handel mit Teppichen,
mit Rohmaterialien zu solchen und mit verwandten
Artikeln ist gestattet . Grundkapital 5 000009 Mark.
Vorstandsmitglieder : Wilhelm Klein . Fabrikant . Eber¬
hard Klein . Fabrikant . Hans Weber , Fabrikant , sämt¬
lich in Teinach . Stellv . Vorstandsmitglied : Richard
Metag , Betriebsleiter in Teinach . Sie sind fe zur all¬
einigen Vertretung der Gesellschaft ermächtigt.

(Das Grundkapital ist eingeteilt in 400 Vorzugs¬
aktien und 1600 Stammaktien zu f« 1000 die alle

^auf den Inhaber lauten und zum Nennbetrag ausge-
geben werden . Auf Verlangen sind di« Aktien auf den
Namen zu stellen und wieder auf den Inhaber umzu»
schre'ben . Die Vorzugsaktien haben bei der Besetzung
des Lufsichtsrats , Aenderuna der Satzung , Aaflösmig
der Gesellschaft , zehnfaches Stimmrecht . Der Vorstand
besteht aus einer oder mehreren Personen . Er wird
vom Berwaltungsrat bestellt . Der Aufsichtsrat be¬
stimmt die Vertretungsbefugnis des Vorstands . Die
Bekanntmachungen der Gesellschaft einschließlich Be¬
rufung der Generalversammlung erfolgen durch Ver¬
öffentlichung rm Deutschen Neichsanzeiger . Die Grün¬
der , welche sämtliche Aktien übernommen haben , sind:
Die Fabrikanten Wilhelm Klein . Eberhard Klein,
Hans Weber und der Privatmann Emil Voßhardt,
sämtlich in Teinach , sowie der Fabrikant Fritz Häfele
in Ebersbach . Die Gründer Alertraaen auf die Aktien-
gestlNchaft das Eigentum an sämtlichen zum Geschäfts¬
vermögen der Kommanditgesellschaft Orientteppich¬
knüpferei Gebr . Klein u . Eo . in Teinach gehörenden

>DermögensHegenständen mit dem Reckt zur Fortfüh¬
rung der Firma und mit allen Verbindlichkeiten auf
Grund der Bilanz für 31. Dezember 1922 gegen Hin¬
gabe von Aktien , und zwar für Wilhelm und Eberhard
Klein fe 111 Vorzugsaktien und 1359 Stammaktien,
Weber : 96 Vorzugsaktien und 901 Stammaktien , Voß¬
hardt 16 Vorzugsaktien und 181 Stammaktien , Häfele

. 509 Stammaktien . Die zu Lasten der Aktienge ' elischaft
gehenden Griindungskosten betragen 150 009 000 375 090
Mark . Aufsichtsratsmftglieder : Fritz Häfele . Fabrikant
in Ebersbach , Wilhelm Häfele . öffentlicher Notar in
Stuttgart , Konrad Heidenreich , Beamter in Stuttgart,
Wilhelm Spingler , Bücherrevisor in Klosterreichenbach.
Van den mit der Anmeldung eingereichten Schrift¬
stücken. insbesondere von dem Prüfungsbericht des
Vorstands , des Aufsichtsrats und der Revisoren kann
bei dem Gericht Einsicht genommen werden , von dem
Prüfungsbericht der Revisoren auch bei der Handels¬
kammer hier .)
. Den 6. Dezember 1923. ^

v - § Amtsgericht.

Stadlgcmtinr « Laiw.
Zu dem am nächste » Mittwoch , de» 12 . Dez , 1923

stattfindenden

MmelsM »,
Pserde-, Biel»- und

LLineiiikMrkt
ergeht Einladung Vieh aus verseuchtem bezw. Beobachiungs-
gebiet darf nicht beigebracht werden . Ebenso werden Händler
na » solchem Gebiet nichi zuqelassen.

Ealw » den 6. Dezeni ier 1u23.
ktadtfchulureißenamt : Eöhnrr.

Steuerabzug vom Arbeitslohn.
Die DerlMniszahl für Ermäßigungen beträgt

ab 9 . Dezember w .e scitiier 828riö9
Hirsau , den 7. Dezember 1923.

_ Finanzamt : Boel te r.

Gemeinde Würzbach
DA.  Ealw.

Ml -ü.NmWM.
Am nächsten Diens¬

tag , den 11 . Dez.
1923 , nachm . 8 Ahr,
kommen aus dem Rat¬
haus im öffentlichen

Aufstreich zum Verkauf:

7ZM. PWikk- INS DttüWij.
Zuschlag wird sofort erteilt . Barzahlung sofort nach
Zuschlag . Losverzeichnisse durch Waldmeister Fenchel.

D^ürzbach , den ü. Dezember 1923.
Eckn !the «tzenamt.

Ealw , den7. Dezember 1923.

Todes -Anzeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten

dl« Mitteilung , daß unsere liebe Mutter , Groß-
uud Urgroßmutter

Naue Gengrribach
grd. Echmid, Hasnerr-Mtwe,

im Alter von 87 Jahren laust ent-
schlasen ist.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Familir L . A . Gengenbach . Lederstrabe.

Beerdigung Sonntag Nachmittag 2 Uhr.

LtzrlfttzrumMsÄ
fümtt . Gewftrze
Saiatöl
Wurftdilrme
Emdüustgiüser
Haushaitungs«

artikel
Hosen - und

Schurzstoffe
Einsatz êmdrn
Wollgarn empfiehlt
C. Straile

Althengstett
Fernspr . 1lS Amt Ealw.

SWGge
ieim ElenntiSzug um ArbelkM.

Für die Bewertung der Sachbezüge beim Steuer¬
abzug vom Arbeitslohn werden ab 6 . Dezember 1923
veranschlagt:

auf den auf die auf den
Tag Woche Atonal

Hrut « Samstag , d. 8. Drz.
nachm . 2 Uvr , verltriger « ich
an Ort und Stell « Porz . 847,

18,21 sr WlksS
angrenzend an dir Schlon-
derer ' icye a. Etrinrinnr , auch
für Stammhe .iner Liebhaber
günstig gotgen . Ferner fetze

ich mein HaUS Lrd «rst«.98
dem Verkauf uus . 2 Läden,
21 Zimmer , 2 große Magazine

Earl Äteichert
Ag -n »nro «sch..mtt1l .Br icke

des Xn5vk»llan2 «ive»

nbrrr,» gz,odor,yy »r»t»»
änwn weder , LltHngvn.

empfiehlt

zum billigft. Tagespreis.
Karl Gehring,
Mehlhdlg ., Lederfte.

Mer «.Linse»
Könne« obgeholt werden.
Sriedericke Pfeiffer,

Dorstadt.

960 6 720 28800

800 5 600 24000

8960
7490

38 4M
32 OM

1. fürLehrlinge,Lehrmädchen in Milliarden
weibliche Hausangestellte,
Mägde u . sonstige gering
bezahlte weibt . Hilfskräfte
s ) die volle freie Station

(Beköstigung einschl.
Wohnung , Heizung u.
Beleuchtung ) . . .

d ) die freie Beköstigung
(ohne Wohnung ) . .

2 . sürmännIHausangestellte
Knechte , männl . u. weibl.
Gewerbegchilsen und für
Personen , die der Ange¬
stelltenoersicherung unter¬
liegen
s ) die volle freie Station 1280
b ) die freie Beköstigung 1070

3 . für Angestellte höherer
Ordnung z. B . Aerzte,
Apotheker , Hauslehrer,
Hausdamen , Geschäfts-
führer .Werkmeister,Tuts¬
inspektoren
s ) die volle freie Station 1600
b ) die freie Beköstigung 1330

Die einzubehaltenden Stenerbeträge werden aus
volle Milliarden nach unten abgerundet.

Hirsau , den 6. Dezember 1923.
Sinanzamt : Boelter.

SM - vvd Co»!'.!!»-Verein CM
«ns llMMng, e. Ä. in.b. H., in Calw.

Am Sonntag , den IS . Dezember 1923 , nachmittag»
ft, 1 Uhr , findet nn Saal « drr Brauerei Dreitz eine

außerordentliche
General -Versammlung

mit folgender Tagesordnung  statt:
1. Bericht über die allgemein » Wirlschaftslage.
2. Erhöhung des Geschäftsanteil » u. Stalutenünderungen.
3 Perschledenes.

In Anbetracht der Wichtigkeit der Tagesordnung ist
es Pflicht eine» jeden Mitglieds , an der Ber >ammmng teil-
zuneymen.

Der Vorsitzende des Aufstchtsrat » :
Kein Trinbzwang. Weber.

11200
9320

48 OM
40 OM



Bekleidung
Ausstattung

D̂m ÄßüAe. öalln.
sl

Stuttgarter Straße SS4
Reiche Auswahl dielet mein Lag« in

O Herren-, Damen- O
u.Kinder-Stiefeln

^ ^ sowie schweren ^ ^

d d Arbeit» - Stiefeln ^ "
zu günstigen  Tagespreisen.

Mufikhaus Grietzmayer
j Westl . s Pforzheim b. Markt

i Größtes und ältestes Musikhaus
? am Platze

Vorteilhafteste Bezugsquelle
für alle Musik - Instrumente

Größte Auswahl Billige Preise

Piano - » Harmoniumlager

Ostelsheim.
Die Gemeinde verkauft am Montag , den

1V. Lezember , vormittags S Uhr , einen

M SOWmn
ans dem Rathaus.

Schultheißenamt.

z Weilern
Preisabschlag

«Ml
; Pst. 20 Ml,-
, «»Ml
^Pst. 22 Pst-
-Zchweneschmalz

gar . re »n

, P!d. 1 M.
z Margarine
- Pd 85 Pst.

Cüttsselt
>1 Pst. 75 Pst.

« 8 - >- t -

Felle
von »

Marder , Tuch »,
Sttis » Ha en,

Kanin , Mauiwurs
u ;w . kauft

zu höchstenTagesprrisen
da Selbstveiarbeiiuug.

Karl Schrein»!,
Kürschnermersl« ,

Psorzhem,
West 1.22 . Fernjpr .877.

Me MMinslrumenle
für Haus und Orchester von
den einsachjten Schüler - bis
zu de» seinsten Künstler-
Instrumenten , aller Zubehör,
Saiten u. f. w. in reicher

Auswahl empfiehlt

Musikhaus Curth,
Pforzheim , Leopoldstr. l?
ArkadenKiednisch -Rofibrücke
Grohhaudluiig Einzelverkaus
2lusführu »g all . Reparaturen

und Stiniinen.
Ankauf alter Geigen u. Celli.

Große Auswahl
tn Geschenk- Zchbivie
Literatur 3l>re
Jagend- Bücher
Wiste» sauber

solide
elegantErkanlingr-

schrillen billig
geschmackvoll

BilderkScher Bitte machen
Klasflker

Sie
einen Versuch

slhnsten

Wkl
gerahmttäglichen

ungerahml

Vnchhandlnng Ernst Mchhm.CM
Fernsprecher ISS Elgtllt dltlHlÜülltlt ! Fernsprecher ISS

i

8port*8Lk3l8
mit Nützen

LH

Dumpers

Damen-
unü

Mäcdenküte
<L2

LleZsnte

8porMe8ten ? el2 ^ aren

k ' l 'oi ' Zlieinl . * "VV68t )1 . 28

L 2

Die Marktbesucher
müssen Sie auf die Güte ihrer Waren nn
„Calwer Tagblatt " aufmerksam machen , da
durch sichern Sie sich in der Weihnachtszeit

ein gutes Markt - Geschäft.

Kalender
für 1S24

empfiehlt preiswert

Bnchhdlg Kirchherr.

Gebrauchten

Sofa
neu bezogen

verbaust oder tauscht
2 . Sauter . Tapezier-

geschäfl , Biergaije.

Aitbulach.
Unterzeichneter verkauft

eine Allgäuer

Aag- a. Schassdah.

3akod Schmelzte.

Fenster
85X120 cm . verbaust oder
verlauscht geg .Lrbensmittet

Wer , lagt die Geschajtr-
stelle ds . Bl.

e?-

für Weilinacdten
empleklo ick mein roickkaltlxss Daxer la

Likören Liier sowie Kirsest - ,

2zvet8cst § en - un <10b8twa88er -,

ofsen unä in blasesten.

kür Wirte umt WieäerverkLuker Lullerst
empiekieoä.

Lonäilorei u.(üaks>Vur8ler.

Wohnungstausch

Stuttgart — Calw.
Biete schöne S-Zimmer -Wohnung mit Bad»
Glasveranda (Elektr . u. Gas ) in Stuttgart
gegen gleichwertige in Hirjau oder Carw.

Angebote unter CH. H . H . 14S83 an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl . erbeten.

Klavier- uni» Haimiiimstiiliiner
kommt nach Calw und Amgegend . Aufträge
für denielbcn wolle man aus der Geschäftsstelle de» Blattes

oder bei uns selbst nirderlegen'
Willy Sattier , Pforzheim»

Eellertstraße 18. --- ---- -Fernsprecher 1210 und 7S2l.

UeklsvieUksslerSsiilsrksrKok.
tUorgea Sonatax mlttax 3 vkr und »bends S vlir

vrr grosse Sekwetsov.
Drama in S ^ .kten . Der groLsnxelegte ? i>m spielt in
cien Lckneeteldem Alaskas . Dine erxrcilende Dpisode
aus dem gefahrvollen Deben cier OoldZrLber entrollt,
sied vor unseren ^ ugcn und tunterlSüt einen tieten

ergreikenden Dindruck . — /Us keiproxramm:
?sul und seine lllLune.

Paffende

kl
Konkurrenzlos billig!
Elektrische HmhaltnngMgeleisr«

erstklassiges Fabrikat , ff. vernickelt , mit ein¬
jähriger Fabrikgarantie pro Stück G .-M . 10.—

Elektrische Kocher
ff. messing vernickelt G .-M . 18 —
aus Aluminium G .-M . 14.—

Elektrische Mokka-MWe»
ff. vernickelt G .-M . 60.—

Elektrische Teekanne»
ff. vernickelt G .°M . 26.—

Elektrische Heizsonnen
ft . « » » >» , » «S . - M . I » . -

Eledlrlsche Zigarrenanzknder
ff. vernickelt G .-M . 5.—

sowie alle sonstige« Bedarfrnrlikel,
Belenchlnngrkörpec«Iw.

empfiehlt

Christian Kur,
Technisches Büro,

Fernsprecher Fernsprecher

» -»a l

eder
GeivttSetreiSeOe

wendet sich bet Bedarf an Drucksachen
all « Art . als Briefbogen , Rechnungen.
Postkarten , Zirkularen . Preislisten
«s» . an die Druckerei dieses Blatte ».

t
i»
jst

l

4

UM » . ». .
! j

TrikoMeste
sind etngelroffen, ferner

sert .ge

Herren-Hemke»
mlt u. ohne Einsatz , sowie

UileWM
Earl Binder,

Zwinger 295.

Birnen,
Pflaumen,
Zwetschgen,
Quitten,
Stachel - u.
Johannis¬

beeren , Prestlinge , bester
Sorten u»d Formen Ueber-
nehme auch giöfiere Liese-
ruuge » für Geme -ndcn billigst

Philipp Mast,
Gärtnerei . -_

'ZU Haarpstege
empfiehlt echtes

Virkenknarwasser
Karl Otto Dinpon.

Mermehl
sSrGeMelu.Schweme

ist eingelroffen.
Preis per Ztr .Gotd -Mk .4.50

Otto 3ung.

Milerer
Preisküschltits

Bokrcia
M 28 M.
Banltnndeln
P.d. 35 M.

Eikrkandnndetn
Pst. 50 Ms.
Makkaroni

Pst. 50 Pst-
SnWeneinlagen
Pd 35 Pst.

- < -
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